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Schlepptag in Steinbach am 22.05.08 
 

Wie die Vorjahre auch trafen wir uns aus diesmal wieder an Fronleichnam zu unserem Schlepptag in Steinbach. Hochmotiviert 
und streckenambitioniert rückten Renate, Rudi, Ida, Raimund, Xaver, Luggi, Gerhard, Herbert, Hermann, Ulli, Franz, zwei 
Fluggäste und ich an, um neue Flachlandrekorde aufzustellen. 

Nachdem letztes Jahr zwar schönes Wetter herrschte, leider jedoch der Wind zum Fliegen zu stark war, konnte es ja nur besser 
werden. Etwas besser wurde es ja auch, immerhin kamen wir ja zum Fliegen. Diesmal wehte allerdings gar kein Wind und auch 
vertikal war die Luft schwer am "doadln", wie der Oberpfälzer sagt. D.h. Rekorde wurden dann leider nur im Speed-Abgleiten 
und Hosenbodenlanden (mangels Gegenwind) geschafft. Aber für einige, die sonst nicht an der Winde fliegen, ist es ja auch mal 
wieder schön und wichtig, dies nicht zu verlernen (das Windenfliegen, nicht das Hosenbodenlanden). 

Umso reger wurden dann die Grillkünste von Xaver in Anspruch genommen, der hier den Dieter mehr als würdig vertreten hat. 
So wandelte sich das Fliegen dann mehr und mehr zu einem gemütlichen Ratsch mit Dauerbrotzeit. Aber das ist ja auch schön. 

An dieser Stelle auch nochmal vielen Dank an alle Spender und Helfer. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nur kein Stress!                                                                  Unsere Landwirtsfraktion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ludwig und Ludwig (Nachwuchspilot)                                Renate greift an 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herbert ganz stolz mit neuem Schirm                                Auch Kurzfliegen macht Hunger! 

 
Robert 

�



800 km  -  50Std. Neuer GSC – Rekord. 

 

Am 21.-22.06 waren wir zu zehnt am Treffpunkt Schmittenhöhe verabredet. Für mich war Regensburg 7.30Uhr 
angesagt als Mitfahrer bei Renate, mit dabei die Ida.Dort angekommen – eine kleine Überraschung- der Rudi ist 
auch dabei. Dann ging es los, zu viert im Golf, der Drache von Renate auf dem Dach, innen 4 Gleitschirme und ein 
Gurtzeug plus Gepäck, kaum zu glauben, alles reingebracht aber ganz schön eng,  Puuuuuh! 

 Die Fahrt überstand ich ohne größere Schäden und so kamen wir um ca. 11.00Uhr am Parkplatz an. Das andere 
Fahrzeug mit weiteren 4 Fliegern ( Hermann, Alois, Gerhard, Fritz) waren auch gerade angekommen. Die Vorhut , 
der Robert und Raimund, waren schon seit Freitag dort. Hier der Bericht von Raimund: Bereits am Freitag Morgen 
des 20.06. hatten Lars, Robert und ich uns verabredet, um zur Schmittenhöhe aufzubrechen. 

Da Lars sich kurzfristig wieder abgemeldet hatte waren Robert und ich nun am Freitag als Vorhut allein unterwegs 
nach Zell am See. Da uns das Wetter jedoch nur halb-prächtig erschien - mit trägen Wolkenresten in niedriger 
Höhe - entschlossen wir uns kurzfristig, von Kitzbühel wieder nach Norden abzubiegen und in Kössen mit dem 
Gleitschirm zu fliegen. Die Auffahrt begann schon mit gewissen Schwierigkeiten beim Einsteigen in die 
Kleinkabinenbahn. Es stellte sich nämlich heraus, dass ich nicht mit Gleitschirm auf dem Rücken quer durch die 
Kabinentüren passe. Nach den fälligen Kommentaren von Robert fiel dieser dann auch noch beim Versuch 
einzusteigen aus der Kabine. Am Startplatz hatten wir dann bis ca. halb zwei wechselnde Windverhältnisse und 
starteten so gegen 14:00.Entgegen unseren Erwartungen konnten wir einen netten Flugtag mit 2 ½ bzw. 3 Stunden 
Flugzeit genießen. Immer wieder gings aus niedriger Höhe beim Landeanflug wieder hinauf, was man sich ja dann 
doch nicht entgehen lassen kann. Wir sind auch zeitweise hintereinander her ins Tal hinausgeflogen und haben 
dort gemeinsam gedreht. Nach der Landung und einem Weißbier fuhren wir dann nach Zell am See und checkten 
bereits im Bauernhof in Pisendorf bei der Christl ein. 

Wie sich auch in den folgenden beiden Tagen gezeigt hat, mach es mehr Spaß, gemeinsam zu fliegen. An 
Streckentagen sollte man dabei allerdings ziemlich gleichzeitig starten. Nun wieder zum Samstag: Bei der 
Bergbahn angekommen, natürlich herrlichstes Wetter, ging es gleich hoch zum Gipfel. Oben angekommen, wenig 
Wind und insgesamt wechselnd. Also erstmal einen Kaffee trinken und nachher „Briefing“ durch unseren Robert. 
Der Ziel war, zügiger Start und Fliegen im Pulk in Richtung Zillertal. Um 14.00Uhr dann der Start auf der Hinterseite 
des Berges in Ri - Norden, dann gleich links fliegen über den Lift um dann auf der Südseite aufzudrehen. 

Kaum war ich über den Lift drüber, und ca. 100m über den Bäumen, oh schreck die linke Schirmhälfte ist weg, 
sofort eine 180 Graddrehung und Gott sei Dank er ist wieder halbwegs offen. Also weiter der Kante entlang und 
schon war er da, der Hausbart. Hier eingedreht und hoch ging’s bis 2500m in einem Zug- super. ( vom Pulk war 
hier schon nichts mehr zu sehen )Juhu mein zweiter Streckenflug ist da, dachte ich mir, ein Kinderspiel. Den Bart 
ausgedreht und ab geht’s zum „Pinzgauer Spaziergang“. 

So flog ich über die erste Rippe, drehte wieder auf, dann zur nächsten Rippe, usw. so einfach sollte es sein.  Doch 
leider einmal zu weit in Richtung Tal und schon war’s vorbei und so landete ich nach einer knappen Stunde und 
13km weiter in Lengdorf ( persönliche Bestweite).Aber was machten die anderen?Der Robert mit dem Drachen 
unterwegs, flog 50km, die Renate auch mit dem Drachen flog auch 37km und der Raimund mit dem Drachen kam 
auch nach 40km sogar wieder am Landeplatz an. Alois entschloss sich gleich etwas früher zu landen, Ida landete 
nach ihrem ersten Streckenflug auch in Lengdorf. Gerhard und Rudi flogen zum Pass-Thurn, wobei es für den 
Gerhard nicht mehr bis zum Landeplatz reichte. Herrmann und Ludwig hatten auch einen tollen Flug. Insgesamt 
super Flüge und viele Kilometer an diesem Samstag, doch er war ja noch nicht zu Ende. 

Es folgte noch der Abendflug  in Mittersil, wo man angeblich abends wunderbar soaren konnte. Dort angekommen, 
es war ja schon 19.00Uhr, Wind von hinten und ein Angeber mit ausgelegtem Schirm. Also warten bis die Sonne 
wieder kommt und der Wind dreht. Nach 20 Minuten, die Sonne ist da, sofort Schirm auslegen und beim nächsten 
Lüftchen von vorn starten. Renate, unsere Chefin machte es uns vor. Danach starten alle zügig derweil waren 
Renate und Gerhard schon unten. Ich starte nach dem Rudi der uns zeigte, wo es geht. Dort angekommen, ging es 
pausenlos nach oben. 

Mein Plan, nur eine kurzen Abgleiter, zu machen, denn ich hatte nur eine kurze Hose und T-Shirt an, ging nicht auf. 
Stattdessen kam ich, wie auch die anderen, nicht mehr runter. Nach einer knappen Stunde und immer noch in der 
Luft, wurden alle möglichen Abstiegshilfen ausprobiert. Und so war um ca. halb neun auch der Letzte, jeder mit 
sportlicher Landung, am Boden und es ging zum wohlverdienten Abendessen. Nun zum Sonntag. Dieser machte 
seinem Namen alle Ehre. Mit freudigen Erwartungen fuhren wir zum Lift, nur die Renate hatte ein bisschen Angst 
vor dem möglichen „Föhn“. Am Gipfel angekommen, der Wind wieder wechselnd und schwach.  

 



Nur noch Raimund mit dem Drachen oben, der Rest mit dem Schirm. Die ersten starteten nach hinten, der Rest in 
Richtung Tal. Nach 2 Stunden warten, vielleicht dreht der Wind ja doch noch, entschloss auch ich mich auf der 
anderen Seite zu starten. Nach einem Superstart ging es sofort nach oben. Wieder der gleiche Bart wie gestern, 
super. Bei einer guten Höhe in der Thermik, plötzlich ein Ruck, eine ungewollte rasante Drehung, das Vario steht 
kurz bei 11m/s und ich weiß nicht mehr wo ich bin. 

Sofort dachte ich an Rudi, der gestern noch sagte, wenn einem die Thermik nicht gefällt, dann rausfliegen. Diesem 
Rat folgte ich und flog gleich Richtung westen auf Strecke. Mit guter Höhe flog ich zur nächsten Rippe und suchte 
den nächsten Bart, der allerdings nicht besonders gut war. 

Also ab zur nächsten Rippe, unterwegs natürlich keine Thermik mehr. So  ging es wieder Richtung Tal, dort 
versuchte ich es noch an einer Kante etwa 100m über Grund aber es reichte nicht mehr. Nun ab zum Landeplatz, 
wo kurze Zeit später auch Renate ankam, sie hatte mehr Glück – 46km. 

Auch an diesem Tag hatte alle tolle Flüge: 

-Rudi der Beste mit 110km                                                           -Raimund mit dem Drachen 160km 

-Herrmann 60km                                                                           -Gerhard 50km 

-Ida 10km                                                                                       -Robert 50km 

-Fritz1Std.                                                                                      -Alois mit persönlicher Bestweite 50km 

Als alle wieder am Landeplatz angekommen waren, mit dem Bus oder mit dem Auto zurückgeholt, fuhren wir in 
Richtung Heimat. Unterwegs musste jedoch unser Bärenhunger noch gestillt werden. Im Lokal wurden dann die 
Flugkilometer und Stunden zusammengezählt. Es waren stolze 800km und 50Stunden – ein neuer GSC-Rekord. 

Tagebuch zur Einreichung eines Streckenflugs: 

 22.06.08: Flug durchgeführt. Euphorisch von den super Bedingungen und dem super Flug mit Roberts Drachen sowie nach einem 
gemeinsamen Essen mit den Fliegerfreunden reift der Entschluss, den Flug aus meinem Fluginstrument Compeo auszulesen, was 
ich noch nie gemacht habe, und auf den dhv-Server zu laden.  

23.06.08: xc.dhv.de zeigt, wie einfach das ist: MaxPunkte herunterladen und installieren, Fluginstrument anschließen, einschalten, 
Flug im Flugspeicher aufrufen, in MaxPunkte den download starten, in igc-Datei umwandeln, Pilotenprofil auf xc.dhv.de erstellen 
und .igc-Datei hochladen. MaxPunkte ist sofort installiert, das Pilotenprofil auf dem Server auch gleich erstellt. Insgesamt ca. 10 
min. Super. Jetzt nur noch den Flug auslesen und hochladen. Es zeigt sich, dass ich bei meinen Flugtechnik-Utensilien ein 
Linkkabel habe, das in mein Compeo passt und auf der anderen Seite eine serielle D-sub – Buchse hat. Da mein neuer Rechner 
so etwas nicht hat, wird MaxPunkte noch bei meinem Sohn installiert. Nun kann der Download der Flugdaten vom Compeo 
losgehen. Theoretisch. Praktisch tut sich gar nichts. Also Flychart herunterladen und installieren. Mit diesem Programm soll´s ja 
auch gehen. Wieder nichts.  

24.06.08: Anruf bei Bräuniger. Resümée: Es sollte eigentlich klappen. Ich messe die Steckerbelegung meines Link-Kabels nach 
und muss feststellen, dass zwei Anschlüsse aus dem Link-Kabel gar nicht auf Kontaktem im Fluginstrument enden.  

25.06.08: Erneuter Anruf bei Bräuniger. Es stellt sich heraus, dass das Link-Kabel, das ich verwendet habe noch von meinem alten 
Fluginstrument IQ-Competition stammt. Das hat dieselbe Steckerform und passt in mein Compeo. Hat aber andere 
Anschlussbelegung am PC. Bräuniger verweist mich an Flytec in der Schweiz. Da das Compeo baugleich mit dem Flytec 5030 ist 
und die Entwicklung gemeinsam erfolgt, hat jede der Firmen Bräuniger und Flytec iheren Schwerpunkt. Anruf in der Schweiz und 
schon bekomme ich eine Skizze mit der Steckerbelegung.  

Also Stecker umlöten und erneut versuchen. Wieder nichts.  

26.06.08: Ich sende eine Skizze, wie ich die Stecker an meinem Kabel derzeit belegt habe, an einen Fliegerfreund aus Augsburg, 
welcher auch noch ein altes Compeo mit D-sub Linkkabel hat, damit er nachmisst, ob die Belegung bei ihm die selbe ist.  

27.06.08: Natürlich ist die Belegung falsch. Ich bekomme die Skizze zurück, so wie die Steckerbelegung bei ihm ist.  

28.06.08: Stecker nochmal umlöten. Dann Compeo an den Rechner anschließen, herunterladen, Flug auf den Server stellen. 
Dauert 10 Minuten.  Zusammenfassung: Wenn man das richtige Linkkabel hat, dauert es von dem Entschluss, einen Flug auf den 
Server zu stellen, mit der MaxPunkte Programminstallation bis zum Hochladen und Eingabe der Pilotendaten etwa eine halbe 
Stunde. Mit dem falschen Linkkabel daurt´s etwas länger.  

 Raimund 



 
Ausfahrt des GSC Ratisbona zum Bischling bei Werfenweng am Tennengebirge am 26./27. Juli 2008. 
�

Samstag 26.07. Fliegen am Gaisberg oder soaren bis die Polizei kommt. 
�

Trotz der nicht unbedingt besten Flugwettervorhersage trafen sich am Samstag morgen um 7:oo Uhr 5 Flieger des GSC zur geplanten 
Vereinsausfahrt zum Bischling. 

Die Teilnehmer waren Renate, Robert, Gerhard, Ulli und ich (Hermann). 

In Garching haben wir dann noch den Raimund aufgelesen. Trotz einer starken Präsenz unserer Drachenfraktion waren wir diesmal alle mit den 
Gleitschirmen unterwegs. 

Da die Wolken am Samstagmorgen noch sehr tief unter Startplatzniveau hingen, entschlossen wir uns am Alpenrand zu bleiben und nach 
Salzburg zum Gaisberg zu fahren. Beim inoffiziellen Landeplatz neben der Tankstelle an der Straßenabzweigung zum Gaisberg stieß dann noch 
Heino zu uns. Er kam direkt aus Kössen, wo er am Tag zuvor schon mehrere Flüge machen konnte. Somit war unsere Truppe dann mit 7 
Teilnehmern komplett. 

Alle zusammen fuhren wir nun auf den Gaisberg. Der Gaisberg ist 
der Ausflugs- und Aussichtsberg der Salzburger und bietet eine 
grandiose Aussicht auf die Mozartstadt. Oben angekommen 
besichtigten wir erst mal die insgesamt drei Startplätze. Am Oststart 
stand ein kräftiger Wind an. Während unserer Besichtigung waren 
bereits zwei andere Piloten gestartet und auch wir machten uns 
startbereit. Gerhard und Renate gingen als erste raus und legten im 
wahrsten Sinne einen Senkrechtstart hin und auch in der Luft 
machten sie nur sehr geringe Vorwärtsfahrt gegen den Wind. Somit 
zeigte sich, dass der Wind für den Rest der Truppe zu stark war und 
wir mussten auf einen Start verzichten. Statt des erhofften 
Landebiers gönnten wir uns noch ein Gipfelbier, bevor wir zum 
Landeplatz fuhren. 

Unten angekommen wartete eine Überraschung auf uns. Gerhard 
erzählte, dass er bei der Landung schon von der Polizei empfangen 
wurde, die seinen Sopi kontrollieren wollte und seine Personalien 
aufnahm. Offensichtlich gibt es einen Anwohner, der alle 
außenlandenden Piloten bei der Polizei anzeigt. Renate, die als 
Erste gelandet war,  hatte etwas mehr Glück und entging einer 
Kontrolle. Sie hatte Ihren Schirm beim Eintreffen der Polizei bereits 
verpackt. Falls das ganze noch ernsthafte Konsequenzen haben 
sollte, versprachen Alle, Gerhard im Knast zu besuchen. „Wozu hat 
man den Freunde!“ 
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In der Nacht hatte es leicht geregnet, somit hingen am Sonntagmorgen nach dem Früstück noch viele Nebelschwaden im Tal 
und das Wetter sah nicht unbedingt nach Fliegen aus. 

Die Wetterprognose „passt schooo!“ unseres Meteorologen Robert hat sich aber dann doch erfüllt. Nachdem wir bereits kurz 
nach 9:00 Uhr die ersten einheimischen Acropiloten am 
Himmel sahen, waren wir recht zuversichtlich, dass wir heute 
alle in die Luft kommen würden. Also machten wir uns zügig 
auf den Weg. Der Landeplatz liegt direkt an der Zufahrtstrasse 
zur Seilbahn und wurde im Vorbeifahren besichtigt. Der 
Bischling bietet Startplätze in drei Richtungen. Heute war Ost 
angesagt. Da der Weg vom Startplatz zum Landeplatz durch 
Nebelschwaden versperrt war, verzögerte sich der Start noch 
etwas. Die Zeit nutzten wir zur Besichtigung der anderen 
Startplätze. Inzwischen war die Sicht wieder frei und die ersten 
Piloten waren wieder gestartet. 

Als Heino an die Reihe kam zeigte er uns einen „rückwärts 
eingesprungenen Rittberger“ in die Latschen. Die Aktion ging 
zum Glück glimpflich aus und eine halbe Stunde später war er 
wieder startklar. Die Bedingungen waren besser als erwartet. 
Man konnte sehr gut vor dem Startplatz soaren und dann in 
der Thermik bis zur niedrigen Basis aufdrehen. Alle konnten 
somit einen schönen Flug von ca. einer Stunde oder mehr 
hinlegen. Nachdem wir alle wieder am Landeplatz 
eingeschwebt waren, entschlossen sich drei Piloten (Uli, 
Gerhard und ich) zu einem zweiten Flug. Der Rest der Truppe entschied sich für Kaffeetrinken und relaxen auf der Landewiese. 

Die Bedingungen am Startplatz und in der  Luft waren nach wie vor gut bei inzwischen gestiegener Basis. So konnten wir noch 
mal ca. 1,5 Stunden fliegen mit kurzen Versteckspielen an der Basis. Am Landeplatz wurden wir schon von unserem 
Bodenpersonal empfangen. Wie sich zeigte, waren wir gerade rechtzeitig eingeschwebt. Denn kurz nachdem wir alles 
zusammengepackt hatten, hörte man schon die ersten Donner aus Richtung Dachstein grollen. Noch bevor das Gewitter ankam 
machten wir uns auf die Heimreise. Nur Heino konnte frei nach Wolfgang Ambross’ Song Schifoan sagen „I bleib am Montag a 
no do.“                                                                                                     

Wir hatten alle einen schönen Flugtag am Bischling und das Fluggebiet ist bestimmt auch zukünftig mal wieder eine Reise wert. 

Vielen Dank an dieser Stelle an unsere Renate für die Auswahl der Fluggebiete und die Organisation des Ausfluges. 

Mit besten Fliegergrüßen  

Hermann 

�

�

Ausflug Winzerer Höhen am 13.April 
 

 

Schon lange nicht mehr auf der Winzerer Höhe geflogen? Oder? Beim Freitag-Stammtisch am 11.04.08 im Galgenberg 
Kneitinger wurden einige Ziele im östlichen Raum für Sonntag in der näheren Auswahl genommen. Wetter und die Windrichtung 
sind ja bei unserem Sport sehr wichtig. So war die Entscheidung für Sonntag den 13.04.08 bei S-SW Wind nach Winzer zu 
fahren. 

 

Schon auf dem Fußweg, 15 Minuten, zum 70 m höher gelegenen Startplatz, konnten wir zwei Gleitschirme am blauen Himmel 
beobachten. Vom GSC Ratisbona hatten sich Renate, Ida, Luggi, Martin, Rudi Heinz, Heino und einige Gastflieger eingefunden. 
Nicht nur wir Gleitschirmflieger hatten unseren Spaß + Freude, sondern auch sehr viele Spaziergänger verweilten hier oben und 
schauten uns zu. So konnten wir bei guten Südwind schöne Flüge von 10-30 Minuten oder auch länger mit Toplandung 
genießen. Luggi, der Streckenflieger ist bis zum Gasthaus Huf im Tremmelhausen geflohen, gelandet, Brotzeit +Bier für uns 
bestellt und 20 Minuten zurück nach Winzer gelaufen. Nachdem wir unseere Gleitschirme in Winzer eingepackt hattten, fuhren 
Renate, Luggi, Rudi und Heino um 18 uhr 30 noch nach Tremmelhausen beim Huf Brotzeit machen. So ging ein wunderschöner 
sonniger Tag mit Fliegen + Blick au Donau und Regensburg mit Dom zu Ende. 

 

Vom Heino 

�

Für die Artikeln ein Dankeschön an Raimund, Hermann, Heino und Robert und natürlich auch vom letzten 
Info an Ulli und Ludwig.�


